Berufung: ein geheimnisvolles und inniges Abenteuer Gottes mit dem Menschen
Gott ergreift die Initiative
Die Bibel zeigt uns, dass Berufung immer eine Initiative Gottes ist. Gott ruft sein Volk und erwählt es. Er beruft Einzelne und überträgt ihnen Aufgaben für das Volk Israel: die Urväter des Glaubens, Frauengestalten der Bibel, Propheten. Der Ruf Gottes wird in Jesus Christus zum „Fleisch gewordenen Ruf“. Er beruft Jünger, und er erklärt zur Überraschung aller: „Ich bin gekommen, um die Sünder zu rufen …“ (Mk 2,17).

Gott wendet sich dem Menschen ganz persönliche zu
Viele glauben, dass die Zeiten, in denen Gott zu den Menschen gesprochen hat, vorbei sind. Wenn man sich das mit dem Rufen so vorstellt wie mit einem Telefongespräch, dann stimmt das wohl.
Doch so einfach ist das nicht. Auch in unseren Tagen des 21. Jahrhunderts ergeht der Ruf Gottes an uns Menschen. Da ihm jedoch unser freiwilliges Ja wichtig ist, wenn er uns in Bewegung bringen will, birgt er seinen Anruf in schonende menschliche Zeichen. Begegnungen, Ereignisse, die Not anderer – und auch eigene Neigungen, Begabungen oder ein innerer Drang können seine Zeichen sein.
Der Theologe Karl Rahner sagte, dass jeder Mensch ein Ruf Gottes sei. Das heißt: Jeder Mensch kann davon ausgehen, dass er von Gott auf unverwechselbare persönliche Weise angesprochen ist, dass Gott ihm etwas für sein Leben zugedacht hat. Deshalb ist es wichtig, sich über die Berufung Gedanken zu machen. Dies hilft uns, die eigene Berufung zu finden und anzunehmen und auch die Berufung anderer zu verstehen.

Berufung ist immer etwas ganz Persönliches. Oft ist es für andere unverständlich, wenn zum Beispiel eine Frau in ein Klausurkloster eintritt. Warum gehst du diesen Weg? – fragen Verwandte und Freunde. Aber gerade deshalb, weil es um etwas ganz Persönliches geht, braucht es große Aufmerksamkeit, Ehrfurcht und Respekt.
Gottes Ruf ist unvorhersehbar

Es sind nicht nur religiöse Menschen, die vielleicht eine solche Berufung erwartet oder erbetet haben. Manchmal sind es auch Menschen, für die Gott keine Wirklichkeit war, die nicht mit ihm rechneten, von ihm nichts erwarteten. Aber dann geschah es – unerwartet, gewissermaßen aus heiterem Himmel. Ein Beispiel ist der französische Offizier Charles de Foucauld. Er war als junger Erwachsener Atheist. Rückblickend schreibt er: „Sobald ich erfasst hatte, dass Gott existiert, wusste ich auch schlagartig, dass ich nichts anderes tun könnte, als für ihn zu leben.“
Gott gibt uns die Kraft zu antworten
Wir können Gott nur antworten und unsere Berufung leben dank seiner göttlichen Kraft. Er steht mit seinem Segen und seinen Möglichkeiten hinter jedem, den er beruft. Ein solcher Weg kann schwer sein und viel Widerstand beinhalten. Darum ist es bei der Findung der eigenen Berufung, umso wichtiger engen Kontakt mit Gott zu suchen und seinen vielen kleinen und großen Zeichen im Alltag besondere Aufmerksamkeit zu schenken, um sich seiner Berufung gewiss zu sein und ihr dann treu zu bleiben.
Gottvertrauen gibt uns Kraft zur Treue
In einer Ehe bewährt sich Treue dann, wenn das Eheversprechen in vielen Situationen und Umständen des Lebens erneuert wird. So kommt es zu einer Härteprobe der Liebe, zu ihrer Läuterung und Vertiefung. Das gleiche gilt für jede andere Art der Berufung. Deshalb bleibt die Frage der Berufung ein ganzes Leben lang etwas, das immer und für jeden wichtig ist: Wie entspreche ich meiner Berufung – in der Ehe, als Vater oder Mutter, als Priester, als Ordensfrau oder Ordensmann?
Und was, wenn wir auf unserem eingeschlagenen Weg auf Schwierigkeiten stoßen – und wir zu zweifeln beginnen? Der hl. Klemens Hofbauer schrieb an seine Mitbrüder in Warschau: „Nur Mut! Gott ist der Meister! Er führt alles zu seiner Ehre und zu unserem Besten! In allen meinen schwierigen Lagen vertraute ich mich immer seinem Willen an. Und ich sehe, dass alles, was gegen uns zu sein scheint, uns dorthin führt, wo Gott es will.“
Wenn ich über die Gnade der Berufung nachdenke, wenn ich darüber mit anderen spreche und wenn ich auf mein eigenes Leben zurückschaue, nehme ich Berufung als ein geheimnisvolles und inniges Abenteuer Gottes mit dem Menschen wahr. In seiner göttlichen Liebe schenkt er uns die Berufung zu seiner Nachfolge und lässt sie uns erkennen. Wenn wir ihr folgen, wird unser Lebensweg zu einem spannenden Abendteuer. Eines dürfen wir dabei jedoch nicht vergessen: Gott voll und ganz zu vertrauen!
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